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Baltimore, 27. MSrz t? 4
lberstt der wichtigste Tages-

reigutffe.
Da Thema de Tage und der Stunde ist

heute die Finanzsrage. In den Hallen des
Congresies, in den Versammlungsorten der
Handelswelt und der Geschäftsleute, in der
Presse und in den Verhandlungen der Staats-
gesetzgebungcn findet die wichtige Frage ihren
Widerhall, und wie sie ihre Lösung finden
wird, ist noch gar nicht abzusehen, obgleich die
Haltung des Körpers, welche in der Sache ein
entscheidende Wort zu sprechen hat, das
Schlimmste befürchten läßt. Die Finanz-
frage, welche seil dem 3. Dezember im Con-
gresse zu mancherlei Geplänkel Anlaß gab,
wurde letzten Montag von beiden Häusern in
allem Ernste in Angriff genommen. Im Se-
nate nnd im Rcvräienlantcnhauie platzten die
Geister der "Inflation" nnd "ooniroaiion"
auf einander; in ersterem Körper waren Ferry
von Michigan und Morton von Indiana, im
Unterhanse Lamar, Kelley:c. die Befürwor-
ter der Papiergctdvermehrung, welche im Se-
nate durch Schurz nnd Sherman und im
Hause durch Dawes Zoll sür Zoll bestritten
wurde. Im Repräsentantenhaus errangen
die Papiergetdvermehrer einen bezeichnenden
Sieg.

Seit nahezu 10 Jahren betrug unsere Pa-
piergeld-Cirtulalion P306,000,000, und die-
ses Volumen hat nicht nur für das legitime
Geschäft de Landes ausgereicht, sondern so-
gar dem illegitimen stark Vorschub geleistet,
bis endlich dcr große Krach von 1873 kam.
Wer Etwas zu retten, resp, zu verlieren hatte,
zog nach dem Sprüchworte: ?Besserschecl,
als ganz blind" ?Greenbacks" ans dem
unsicher gewordenen Verkehr, weil sich Hart-
geld nicht herausziehen ließ, denn es war ein-
fach nicht vorhanden. Dadurch entstand eine
Geldklemme, und die Geklemmten schrie'
nach mehr ?Greenbacks." Mau scheint in
diesen Krisen nilftt zu bedenken, daß es nicht
wohl dcr Maiiget an Cirkulatio>iSm:tlcln,
als vielmehr der Mangel an Vertrauen war,
welcher die Geldklemme herbeiführte, und
hierin liegt der Angelpunkt der Frage. Die
Papiermänner rufen: Wir haben genug Crc-
Vit, wir sind das reichste, das unternehmungs-
lustigste Volk der Erde, gebt uns nur die Ge-
legenheit? in diesem Falle Conrant un-
sere Unternehmungen auszuführen und wir
werden allen unseren Verbindlichkeiten gerecht
werden, natürlich mit Papier und das sa-
gen sie nicht, denken es aber wir werden

noch größere, einer so großen Nation würdi-
gere Schulden hinzu machen. Dagegen ist
zu erwidern, daß wir nicht das reichste Volk
dcr Wett sind, einfach, weil unsere Begriffe
von Reichthum ganz andere sind, als die eu-
ropäischer Nationen. In Frankreich und
Deutschland setzt sich der Mann, welcher
8400 ?81000 Einkommen hat, in den Ruhe-
stand; hier wird das Niemand thun, welcher
tzsooo hat, denn müßig gehen, kostet einem
Planne von sozialer Stellung weil mehr, als
wenn er arbciret. Daß wir nicht genug Cre-
dit haben, braucht gar nicht nachgewiesen zu
werden, und was unsere Unternehmungslust
anbelangt, so ist es wirklich gut, daß dmelben
ein Bischen gesteuert wird, denn unsere Grün-
dungen sind die Muster sür die Berliner und
Wiener Gründer gewocden. Wenn wir nicht
soviel nachhaltiges Unheil dnrch dieselben er-
lebt haben, als Teutschland und Oestreich
dnrch die ihrigen, so ist nur der Grund darin
zu suchen, daß diese Nation jünger uiidclasti-
jcher in, als jene. Ein Kind fällt und thut

sich nur weh; ein Mann und ein Greis bricht
gewöhnlich bei einem Sturze ein Beui. Den
Herren im Congresse scheint aber nicht zu ra-
then zu sein; noch einmal öffnen sie der Pa-
piergeldsündflnth oie Thore, um den gesunden
Credit und das legitime Geschäft zn über
schwemmen und dem Heer von Spekulanten
noch einmal Gelegenheit zu geben, in dcr trü-
ben Fluth der schwankenden Valuta zu fischen.
Schurz, Sherman und Dawes haben einen
guten Kamps gekämpft; daß sie nicht gesiegt
haben oder keine Aussicht haben, zn siegen, ist
nicht ihre Schulo. Widerlich war die Man-
zags - Debatte zwischen Morton und Schurz.
Äenn ein talentloser idee'n-armcr Doktrinär
nnd Drahtzieher, wie der Senator von In-
diana, einem Pfanne, wie Schurz, vorwirft,
seine alten Reden plagiirt zu haben, so muß
man sich überhaupt wundern, daß er noch von
der anderen Seite eine Antwort erhielt. Der
deutsche Senator scheint in dem Augenblicke
seinen Göthe vergessen zu haben, welcher sagt:
?Ein tüchtiger Kerl gibt sich mit nichts Gerin-
gerem, als Seinesgleichen ab."

Sumncr Nachfolger.

MassachusetS ist seit clnigcn Tagen wegen
der Wahl eines Nachfolgers für Senator
Sninner in dcr größten Aufregung und da
der Platz, welcher durch diese Wahl auszufül-
len ist, seit einem Vierteliahrhiindcrt mehr ei-
nem nationalen Staatsmanne, als einem

Vertreter von Massachusetts angehörte, so
nimmt selbstverständlich das ganze Land an
dieser Wahl das größte Zmcrcste. Die Eon-
greßmitglieder Hoar und DaweS haben bis-
her die' meisten Stimmen erhalten, man
glaubt aber doch, daß ein Eompromißmaiin
?Adams oder Banks?Sieger bleiben wird.
Auch Sumncr war seiner Zeit ein solcher
Cempromißmann.

Tie amerikanische Weltausstellung.
Einem Philadelphia'er Blatt, welches mit

mehr als nöthiger Bitterkeit Jeden all oorom
nimmt, der es wagt, an dem Ernste und gu-
ten Willen der Philadelphia'er, resp. Penn-
fylvanier, im Betreff ihrer proiektirlen.Welt-
ausstellung zu zweifeln, wollen wir hier gern
die Versicherung geben, daß wir uns von ge-

dachtem Ernste und gutem Willen redlich über-
zeugt haben. Nicht sowohl durch die Argu-
mente unseres Collcgcn deren Richtigkeit
und gute Absicht hier übrigens nicht ange-
zweifelt werden sollen, denn aller Zeitnngseii
lhustaSmuS kann am Ende doch keine Welt-
ausstellung machen ?, sondern vielmehr durch
das mannhafte Vorgehen der Philadelphia'er,
welche Millionen auf Millionen venv Uigen,
und so dem ganzen Lande mit gutem Beispiel
vorangehen. Eine Weltausstellung ist jeden-
falls wünschenswerth und wir gehören nicht
zu denen, welche die strebsame Nachbarstadt
um diese Ehre beneiden; darum laßt uns eine
Philadelphia'er National - Säkular- Ausstel-
lung haben. Dessenungeachtet halten wir es
aber für ganz angemessen, daß der Eougrcß
sich in der Sache etwas knickerig zeigte; Geld
kann er noch alle Tage verwilligeu, und wenn
man sieht, daß unsere Nach born etwas Tüch-
tiges zu Stande bringen, so wird hoffentlich
Niemand mehr einer Verwilligung oppo-
niren.

ist am Aussterben; die krampfhaften Versuche
der Weiber in Ncw-Hork, Washington und
Baltimore waren nur vereinzelte Stöße des
Orkans, welcher durch den Westen segle;
Schaden ist nicht geschehen, am allerwenig-
sten in-Maryland, welcher Staat wie ein fester
Fels in dieser Temperenz-Siurmsluth stehen
vlieb. Die von den westlichen sog. Weltver-
besserern so viel geschmähte Maryländer De-
mokratie hat sich in dieser speziellen Angelegen-
heit mit Ruhm bedeckt; sie hat gezeigt, daß sie
weit eher und viel sicherer aus dem Funda-
mcntc des gesunden Menschenverstandes steht,
als die, welche sich's bisher Herausnahmen,
mitleidsvoll auf sie herabzusehen, nnd welche
jetzt im Schlamme stecken. Die Bevölkerung
dieses Staates wird den -Männern, welche in

der Gesetzgebung so furchtlos dem Mucker-
thume entgegentraten, diesen Dienst nicht ver-
gessen.

mischte
An Unglücksfällen und Bränden war in

der verflossenen Woche kein Mangel, ?gcstrikt"
wird trotz der schlechten Zeiten erst recht, der
Conzrcß mitcrsnchi noch fleißig alle möglichen
Corruptioncn, dabei dürfte aber ebenso wenig
herauskommen, als aus dem feit 14 Tagen in
Nord-Carolina kreisenden Berg, aus wel-
chem mir Ausnahme von Rauch, Getöse und
Tonnergcpolter bisher noch garnichts heraus-
gekommen ist, nicht einmal eine lächerliche
Maus.

Tie Staatsgesetzgevung.
Die a e u e R e v e n ü c - B i l l ist mit eini-

gen wesentlichen Aenderungen vom Unrerhause
passirt worden. Hypotheken, BanvereinS-
Aktten und titerarische, wohlthätige, kirchliche
und andere Institute sind wieder, wie viShcr,
aus die Freiliste gestellt worden. Beibehalten
hat man den Vorschlag des Controleurs zur
Besteuerung von Bank und andern Aktien,
wobei auch nicht im Staate wohnende Aktien
eigner eingeschlossen sind. Falls Letztere nicht
zahlen, soll ihr Interesse in irgendeiner Bank
-c. mit Beschlag belegt werden. Ferner sol
len Banken :c., die sich weigern, die von ihnen
geforderte Auskunft zu geben, oder die sich
anderweitig gegen das Gesetz auflehnen, §5OO
bis §lOO Strafe zahlen. Im Publikum
ist man inzwischen der -Anficht, daß die Bank
Besteuerung verfassungswidrig ist; die Eon

stilution verbiete spezielle Besteuerung von
Habe, die bereits anderweitig Abgaben unter-
worfen fei.

Die Bauholz-Jnfpettions-Bill!
des Hrn. Hang wurde vorgestern von Col. s
Leonard im Unterhaus- dahin amendin, daß ,
anstatt 50 Cts., wie bisher, die Inspektion? !
Gebühr nur 25 Cts. pro 1000 Fuß Bretter
betragen soll.

Die neue Ab ich ätz u n g S - Bil l, mit
deren Entwurf ein spezielles Comite seit dem
20. Februar beschäftigt war, wurde vorgestern
im Untcrhause vorgelegt. Tie neue Ab-
schätzung soll alle Grund- und persönliche
Habe der Staatsemwohner (gewisses, bisher
steuerfreies Besiythum ausgenommen) um
fassen und die Arbeit bereits am I. Montage
im Mar d. I. beginnen. Eine staatliche
Commission soll die Arbeit im Januar 1875
levidiren und die neuen Sleueranfchläge so-
fort in Kraft treten und für die folgenden zwei
Jahre güllig sein. Da das Gesetz ohne Zwei-
fel in vielen Punkten verändert werden wird,
so halten wir die Veröffentlichung der Vor
läge bis zur Debatte in der Gesetzgebung
zurück.

Man nimmt an, daß auch das Unterhans
die Bill zur Errichtung einer Staats - Sa-
nitäts. Behörde, bereits M Senate
Zaffirt, annehmen wird. Fünf Aerzte, deren
einer vom einer vom westlichen Ufer
und einer aus der Stadt Baltimore, sollen die

Behörden bilden und I3OOY pro Jahr kür die
Verwaltung verwilligt werden. Die Behörde

! soll alle Hospitäler, Gefängnisse, Asyle und
andern Anstalten inspiziren, NachfoZchungen
über Krankheits-Ursachen machen u. s. w., und
in jeder Sitzung der Gesetzgebung darüber
Berichi erstatten.

ächter a den vahnkren.
Die Bill, welche zn Anfang der Sitzung

von Hrn. Merryman eingebracht wurde, zum
Schutze der Ret,enden gegen Unglücksfälle an
den Bahnkrenzungen, ist zurückgezogen nnd
eine andere subslituirt worden, welche sich
nicht blos aus Baltimore-Eonnty, sondern
auf den ganzen Staat bezicht. Die erstere
Bill verfügte, daß an allen Orten, wo Eisen-
bahnen die Verkehrswege kreuzen, Wächter
angestellt werden sollen. Der neue Gesetzent-
wurf verlangt, daß, wenn die Bewohner der
Nachbarschatt einer Bahnkreuzung die Be-
wachung jener Stelle speziell wünschen, sie
bei den County - Commissären Applikation
machen müssen, diese haben dann die Bahn-
beamtcn zu citiren und es ist zu bestimmen, ob
ein Wächter nothwendig ist, oder nicht.

Am Freitage wurde im Uuterhause eine an-
dere Bill angenommen, um das Gesetz über
incorporirtc Compagnie'!, zuregnliren. Das
neue Gesetz verfügt, daß, wenn es nothwendig
wird, daß eine neuanzulegende Eisenbahn
einen nicht schissbaren Fluß, oder eine Land-
straße krenzt, das Bell des Ersteren nach Be-
lieben abgeleitet werden kann und die Land-
straße soll entweder unter dem Bahngcleise
hindurch oder über dasselbe hinweggelegt wer-
den. Die Bahn-Compagnie soll übrigens
diese Aenderungen so rasch ausführen, daß so
wenig, als möglich, Verzögerung entsteht.

Di ..DrniS-Wasser-SoMp."
Die von Hrn. Hart eingebrachte Bill, die

?Drnid - Wasser - Comp." von Baltimore-
County zu iiicorporiren, hat zum Zweck, die
in der Nähe der Stadt wohnenden Bürger des
Connty's mit Wasser für den Hausgebrauch
und zu Löschzweckcn im Falle einer Feuers-
brunst zu versehen. Die Bill nennt als Cor-
poratorcn Wm. I.Hooper, I. W. Numsen,
I. D. Sauerbcrg, G. V. Kecn, Jesse Hutchi-
son, Thos. C. Basshor, August Faul, Wm.
Platt nnd James Black. Das Grundcapilal
beträgt 83,000,000: dasselbe ist in 30,000
Aktien getheilt. Die Compagnie hat das
Recht, BondS im Betrage von 81,000,000
auszugeben.

Die Söhne Ser Polizei.
Die Bill über Erhöhung der Salaire und

Löhne der Baltimvecr Polizeimacht verfügt,
daß die Lieutenants 824, die Sergeanten 82
und die Polizisten S2O pro Woche erhalten
sollen. Die Bill, welche das Salair der Ca-
pitäne aus H? 0 pro Woche festsetzt, ist bereits
im Hause angenommen worden. Die schwe-
bende Bill genügt der Baltimorer Delegation
nicht nnd wird wahrscheinlich an das Comite
zurückverwiesen werden.

Da ichcn der Kllsiakeii-Bl>älter.
Die in der Donnerstags Nacht im Hause

angenommene Bill über das Aichen von Fäs-sern in Baltimore widerruft das bestehende
Gesetz und verfügt, daß Niemand Fässer für
Melasse, Essig, Terpentin, Kohlenöl, Lager-
bier, oder irgend eine Flüssigkeit verkaufen
darf, bis dieselben nicht von einem conzessiomr-
ten Aicher geaicht und gestempelt find. Jedes
Vergehen wird mit L2O bestraft.

Rcscrvirie Sitze in Theatern :c
Die Bill des Hrn. Loane, welche den Eigen-

thümern von Theatern :c. verbietet, Sitze als
?reservirt" zu bezeichnen, die thatsächlich nicht
rcservirt sind, wurde am Freitag Morgen im
Unterhause mit allen gegen 2 Stimmen ange- j
nomine. Die Strafe sür jedes Vergehen
beträgt 85.

Heirathen bikig gemacht.

Eine Bill, die hohe Conzessioiisgebühr von
Z4.50 für das Heirathcn im Staate Mary-
land abzuschaffen, wurde am Freitage vom
Justiz-Comite des Hauses ungünstig einbc-
richtct. Es gelang jedoch Hrn. Hawkins aus
Charlcs-Cviinty nach einer vortrefflichen (am
Samstag von uns mitgetheilten) Rede, die
Bill für den ungünstigen Bericht zu substitui-
ren. Tie neue Bill verfügt, daß der Aktuar
des Gerichtskrcises, in welchem die Braut
wohnt, die Conzession auszustellen hat und
dafür 50 Cts. erhallen soll.

Noch eine Sank.
Im Untcrhause ist eine Bill eingereicht

worden, die ?Eity Bank von Baltimore" zu
iiicorporiren. Die Commissäre der neuen
Corporation sind I. W. Davis, Phillip S.
Chappel, Freman Nasin, E. K. Cooper, G.
Colton, E. P. Stevens und A. P. Gorman.
Das Aktienkapital des neuen Instituts soll
8100,000 betragen; die einzelnen Aktien er
halten einen Ncnnwerth von 810.

Die!Saivcreinö-BiS.
Die im Hause bereits angenommene Bau-

vercins-Bili kam am Freitag Abend in der
Senatssitzung zur Verhandlung. Nach einer
hitzigen Debatte wurde dieselbe bis zum Don-
nerstage verschoben.

Tic attgcmeinc Verwilligungs.Bi.
Tie allgemeine Vcrwilligungs-8111, welche

noch im Hause schwebt, verwilligtim Ganzen
H1,749,308.11 für die Erhaltung dcr Staat
regierung. Für Staatsbeamten H23,900;
für das Gerichtspersonal des Staates H94,-
700; für die Staats - Inspektoren H1K,4.08;
für die Miliz810,000; sür Pensionen H60,-
000; die Conlingenl-Fonds dcr verschiedenen
Departemente 820,350; für die öffentlichen
Schulen 8t!0,000; für die N'Wrschuleli H.00,-
000; für die Hochschulen Z6'haj6,ooo; Taub-
stummen InsliiiilH3s,)itz> - In-
stitut," Balto., 83000; die (ormalschule dcr
Neger 82000; Maryländer Ackerbau-Institut
83000; Kosten der Gesetzgebung tz158,55v;
StadlSteiiergerichl slS0; Städtregistrator
in Baltimore H300; slaalsznchthaus 822,-

000; Bcsscnings Haus sür verwahrloste Kin-
der 810,000, Blinden - Asyl 840,000; ver-
mischte VcrwiUiguiigcn 819,700; Interessen
auf die Staatsschuld:c. H7OOMO.

Tic Staats - Tanttitts - <!>omissto
Nach vielfachen ernsten Bemühungen ist es

d-mi Dr. Phelpö gelungen, die Bill, welche
jährlich ZNOOO für Errichtung einer Staats-
Sanitats-Comuilssion verwilligt, im Senate
durchzusetzen. Dieselbe wurde von Prof. N.
R. Smith und anderen eminenten Aerzten
Baklimorc's warm empfohlen. Auch dem
Hause ist die Gesetzvorlage günstig einberich-
tet worden, und dieselbe hat alle Aussicht, an-
genommen zu werden. Die Commission soll
aus 5 Aerzten bestehen, welche vom Gouver-
neur zu ernennen sind. Dieselbe hat allge-
meine SailltätS - Unlcrjnchungen zu machen,
die Ursachen der Sterblichkeit und den Ver-
lauf von Epidemie' zu ergründen und zu
beobachten, Gefängnisse, Asyle und andere
Institute zu untersuchen und der Gesetzgebung
Bericht zu erstatten.

iSiseubahn-Angelegentzeiten.
Die Diffikulläten, welche seit einiger Zeit

zwischen der ?Washington - City und Point-
Lookout - Bahn" und der ?Southern Mary-
land-Comp." bestanden, sind jetzt glücklich
gehoben und die Arbeit an beiden Bahnen
wird demnächst wieder aufgenommen werden.
Vor der Gesetzgebung schweben jetzt zweiBills
zum Besten der ?Washington-City u. Point-
Lookout-Bahn;" eine wmde von dem Sena-
tor Stevens im Senate eingebracht, dieselbe
soll der Stadl Baltimore gestatten, 8250,000
des Aktienkapitals zu zeichne; die andere

reichte Hr. Etcherson im Hause ein, dieselbe
soll Prince George's Co. gestalten, eine ähn-
liche Subscription zu macheu.
Tie vonzesftrung de Spirituosen?!

Sprecher Hines hat im linterhause der Ge-
setzgebung eine Bill eingebracht, welche den
Titel führt: ?Eine Akte, die Ausgabe von
Lizensen für den Verkauf von spirituösen oder
gefahrenen Getränken im Staate Maryland
zu regnliren." Die Bill lautet, wie folgt:

?Abschnitt 1. Sei durch derGesctzgebung
von Maryland verordnet, daß vom Tage der
Annahme dieses Gesetzes an, es für die
Schreiber der Kreisgerichte dieses Staates
nicht gesetzlich sein soll, Lizensen für den Ver-
kauf von ipiriinösen oder gegohrenen Geträn-
ken, einschließlich Lagerbier, an irgend eine
Person, Compagnie ooer Corporation auszu-
geben, es sei denn, daß solche Personen oder
Corporationen dein betreffenden GerichtS-
schreibcr durch die Grand-lury, welche künf-
tig vor dem 1. Mai jedes Jahres in jedem
Counryund inder StadtßaltimorcinSitznng
ist, empfohlen werden.

Abschnitt 2. Und sei verordnet, daß
alle Gesetze und Theile von Gesetzen, die mit
obiger Verfügung nicht im Einklänge stehen
hierdurch widerrufen sind."

Tie Ttaats-Miliz.
Montag waren verschiedene höhere Offi-

ziere der Staats-Miliz in der Stadt, um für
die jährliche Perwilligung zn -Miliz-Zwecken
zu agitiren. Die allgemeine Verwilligungs-
Bill, welche jetzt wieder an das Comite zurück-
verwiesen ist, erlaubt nur 5 iO,OOO für Auf-
rechthaltung der Milizorganifation. Dieser
Betrag wiro als zu gering erachtet und in-
folge dessen ist im Hause eine spezielle Bill
eingebracht worden. Es wird geltend gemacht,
daß tue Comite's die Thatsache übersehen ha-
ben, daß das Material der-Miliz durch den
Gebrauch beständig verliert und nach und
nach ersetzt werden muß. Oberst Jentins be-
fürwortet die Ausrüstung von drei oder vier
guten Regimentern, welche jedenfalls dem
Staate allenthalben Ehre machen würden.
Vor sieben Jahren, als unter der Administra-
tion des Ex-Gouv. Swann die Milizorgani-
sirt wurde, habe man es für nothwendig er-
achtet, §BOO,OOO zu perwilligen und eine

! jährliche Verwilligung von tOOMO für ihre
! Aufrechlhaltung verlangt; jetzt wolle man die
-Milizuns SW,OOO abspeisen; dieses komme
einem Aufgeben des Systems vollständig
gleich.

Tie Tcftamenisgrscyt.
Im Unterhause wurde vorgestern die Se-

nats-Bill über Abänderung der Testaments- !
Gesetze angenommen. Das bisher bestehende !
Gesetz erlaubt 800 für Beerdigungskosten;
die neue Bill stellt diese Säche dem besten Er
messen des HinlerlassenschaflS - Gerichtes an-
heim. Ein weiteres wichtiges Amendement
ist noch das, welches die Prozente des Admi-
nistrators betrifft, nemltch ?Commissionen sol-
len niemals unter fünf Prozent sein und in
keinem Falle mehrmals 10 Prozent betragen."

Dem Haufe liegt eine Bin vor, der ?Cal-
vert Bank von Baltimore" einen Freibrief zu
ertheilen. Als Corporalorcii werden I. H.
Lee, Sam. T. Morgan, T. Keating Stuart,
Edward D. McEoukey, I. Smith, M. W.
Leib, W, King und A. C. Trippe genannt.
Das Grundkapital soll §WO,OOO betragen,
in 10,000 Aktien T §lO, Sobald als §25,000
des Capitals eingezahlt find, soll die Bank
orga.nsirt werden.

Di Vtason- Dtxon-Lini.
Die in den Zeiten der Neger-Sklaverei viel-

> genannte Mason- und Drron - Linie ist fast
> ganz in Vergessenheit gerathen und e würde
' vielleicht Niemand mehr an dieselbe gedacht

haben, wenn man nicht in dcr StaatSgesctz-
gebung an dieselbe erinnert hätte. Die Ma-
>on- nnd Dixon-Lime, welche man bisher seit
Menschengedanken nur als die Grenzlinie
zwischen Freiheit und Sklaverei kannie, hat
übrigens existirt, lang che es aus dcr einen
Seite Freiheit und auf der anderen Sklaverei
gab, es war die in der Mitte des 17. Jahr-
hunderts dekretirte Grenze zwischen den briti-
schen Provinzen Maryland und Pennsylva-
nie. Die Grenze ist voin Ocean bis in die
Nähe des Forts Sideling-Hill glücklich ver-
steiiit; in einer Entfernung von je einer Meile
steht ein einfacher Stein, alle fünf Meilen
kommt ein behaltener hoher Stein, welcher an
der einen Seite das Wappen Wm. Pcnns'
und an der anderen das des Lords Frederick
Baltimore trug. Die Steine wurden aus
England importirt und größtentheils am De-
laware gelandet. Im Jahre 1669 wurde eine
neue Ladung Steine importirt und in Alexan-
dria gelandet und von dort nach Fort Frederick
am Potomac gebracht. Unterdessen war der
Revolutionskrieg ausgebrochen, eine neue
Zeit brach für die Colonie'n an nnd die
Grenzsteine in Fort Frederick wurden vom
Unkraut überwuchert. Tausende mögen an
diesem Steinhaufen vorübergegangen zu sein,
ohne dessen Bedeutnng zu kennen, bis es
plötzlich einem Gesetzgeber von Maryland ein-
fällt, sich um diese veralteten Grenzsteine zu
bekümmern.
Die Vi,u Besten der Acadcmi, os Mustc

al orbote der Debatte der da Wu-chergesetz.

Vorgestern kam im Senate die Bill zur
Sprache, welche der ?Academy ofMusic" von
Baltimore gestattet, Bonds zur Rate von 8

Prozent auszugeben; die Diskussion darf als
ein Vorgefecht der entscheidenden Debatte über
das Wuchergejetz angesehen werden. Hr. Jo-
seph H. Rieman, einer dcr Direktoren des be-
treffenden Unternehmens, war in der Senats
Halle anwesend und ersuchte die Mitglieder
des lustiz-Comite's, die Erledigung der Bill
zu beschleunigen. Der Gesetzentwurf wurde
ohne Beanstandung zum zweiten Male ver
lesen nnd lag dann zur dritten Lesung vor.
Die Senatoren Claggett und Davis vefür-
worlelen die Annahme der Bill auf den Grund
hin, daß eine Corporation selbst wissen müsse,
wie viel Zinsen sie zahlen könne, resp, zu wel-
cher Interessenrate sie Geld erhalte. Dieses
brachte Senator FieldS auf die Beine und der-
selbe sprach entschieden dagegen, eine höhere,
als gesetzliche Jnteresienrate zu erlauben. Ir-
gend eine Aenderung des Fundamental-Ge-sctzeS sollte allgemein gehalten sein. Senator
Williams vermies dann aus die von Gouv.
Whytc mit dem Veto belegte Bill, welche
Washington County gestattet,einGcrichtshaus
zu bauen und zu diesem Zwecke siebcnprozen-
tige Bonds auszugeben. Senator Claggett
wandte ein, daß der Senat die Bill über das ,
Veto hinwcgpajsirt habe, daß jedoch das Haus
die Einwände des Gouverneurs unterstützte.
Die Sache sei seiner Zeil von allen Seiten
beleuchtet worden und die besten Advokaten
hätten die Ansicht ausgesprochen, daß der
Gouverneur im Irrthum gewesen sei, indem
er eine spezielle Ermächtigung, höhere Interes-sen zu zahlen, sür unconsiitutionell hielt. Sc
nator gielo erhielt abermals das Wort und
sagte, alle Haarspaltereien der Advokaten
könnten ihn nicht von seinem Standpunkte,
der ans gesunder Vernunft basire, abwendig >
machen. Der Geist der Verfassung sei gegen
eine solche Speziat-Gesetzgebung und er werde
dieses behaupten, so lange er athmen könne.
Er werde überhaupt, so lange er die Flur
habe, dieselbe nur Solchen abtreten, welche
Amendements zu machen haben, aber nicht
zu dem Zwecke, um die Bill in ihrer gegen-
wärtigen Gestalt anzunehmen. Diese Bill
sei die Eingangspforte zur Erledigung der
Wucherfrage. Hr. Aydclotte stellte das Amen-
dement, die Zinsrate ans 6 Prozent zu rcduzi-
ren; dieses wurde verworfen. Senator Fields
beantragte sodann, die Bill bis zum Dar,-
ncrstage zurückzulegen; auch dieser Antrag
wurde verworfen. Senator Fields behauptete
noch immer seinen Platz, und nachdem er das
Feld übersehen, sagt- cr, es sei augenscheinlich
nicht anzunehmen, daß die Bill angenommen
werde und er wolle die Abstimmung riskiren.
Es stimmten II Mitglieder dafür und 9 dage-
gen. Da die Bill keine constitutiomlle Ma-
jorität erhielt, so ist sie vorläufig als beseitigt
anzusehen.
Beschränkung für ämtcrsnchtige Politiker.

Dem Senate liegt eine Bill vor, den 17.
Abschnitt, Artikel 3 dcr Verfassung, zu amen-
diren. Dieselbe wünscht, den betreffenden Ab-
schnitt so umzugestalten, daß derselbe sich fol-
gendermaßen ließt:

?Kein Senator oder Delegat soll, nachdem
er sich als solcher hat verpflichten lassen, selbst
wenn er sein Mandat niederlegt, während der
ganzen Periode, für welche er erwählt war
zu einem Staatsamte, unter der Exekutive
oder Legislative zulässig sein; auch fall er
nicht während dieser Periode berechtigt sein,
das Salair oder die Einkünfte, oder einen
Theil des Ertrages irgend eines von einer
anderen Person bekleideten Staats imtes zu
ziehen; eben so wenig soll dcr Gouverneur
oder ein Mitglied dcr Gesetzgebung fähig sein,
während seiner Amtszeit ein anderes Amt des
Staates oder dcr Ver. Staaten zu bekleiden;
selbst wenn der Betreffende abdanken oder sein
Mandat niederlegen sollte."

Die Bill wurde von der Majorität des
Justiz - Comite's günstig einbcrichtet. Hr.
Stevens erstattete einen Minoritätsbericht, in
welchem dargethan wurde, daß ein solches
Gesetz ?verfassungswidrig, null und nichtig"
sein würde; weder ein Staatsgesetz, noch eiste
Staats-Consiitution könne die Qualifikatio-
nen eines Bundessenators, eines Congreß-
Miigliedcs oder eines anderen Bundesbcam-
tsil bestimmen. Der Bericht des Senators
Stevens fand allgemeine Beachtung, um so
mehr, da man die Bill des Senators Earlc
nur in dem Lichte eines Tadels der letzten
Senators- und Gonvcrneurswahl betrachtet.

Die Park-Stener
Tie Bill über Reduktion derParksteucr von

der Stadtbahn Compagnie führte vorgestern
im Staalsscnale zu einer längeren Debatte.
Größtentheils handelte es sich in derselben um
die Berechtigung dcr Gesetzgebung, eine solche
Bill anzunehmen. Die Senatoren Claggett,
Blake, Duck und Davis unterstützten dieselbe;
die HH. Stevens und Carle waren gegen jede
Einmischung in die Angelegenheit.

Vorgestern erstatteten die HH. Jsaac
Jones, James U. Dennis und I. W. Davis,
welche als Commissärc des Staates Mary-
land die Beschlüsse der Gesetzgebung über Re
guliriing dcr Grenze zwischen Maryland und
Virginien nach Richmond zu bringen hatten,
dem Senate und dem Unterhause über das
Resultat ihrer Sendung Bericht. Die Mary-
land Commissärc wurden betaiiutüch wie
hcreits telegraphisch berichtet worden ist in
dcr Gesetzgebung von Virginien mit der ge-
suchtesten Höflichkeit empfangen und fowohl
die Exekutive, als auch die Legislative des

, Nachbarstaates ließen den Wunsch nach einer
j baldigen freundschaftlichen Lösung der Streit-

! frage erkennen.
Sicherheit für tZrcditoren.

Senator Brattan's Bill für bessere Sicher
heil der Creduoren, welche vorgestern Abend
vom Senate angenommen würde, verfügt,
daß, wenn immer Grnndeigenthuin verkauft !
wird und ein Kaufbrief ausgestellt und cingc- '
tragen ist, der Verkäufer zu keinem Pfandrechte '
auf das Kausgeld zum Nachtheile späterer
buil I ull'-Erkeniitiiisse und Hypothekenglüu- "
biger berechtigt sein soll, ohne daß vorherige
Notiz eines so vorhandenen Pfandrechtes ge-
geben worden ist; dieses Gesey soll jedoch in
keinem Falle so ausgelegt werden, als ob
dasselbe bestehende Staatsgesetze aufhebe, wel-
che das Eintragen einer Hypothek oder eines
Gcrichtserkenntnisscs für besagtes Kaufgeld zu
einer Anzeige über das Vorhandensein solcher
Ansprüche erheben; und w > eine solche Hypo-
thek gegeben war, welche von dem Käufer an-
erkannt und am Tage des Verkaufes zuge-
standen wurde, dann soll dieselbe den Borzug
vor allen früheren und späteren Erkenntnissen
gegen den Besitzer des Landes haben. Tie
Folge dieser Bill wird sein, daß Creditoren,
welche Forderungen kraft einer Hypothek oder
eines Gerichtserkcnntnisses haben und nichtvon einem Verkaufe benachrichtigt wurden,
den Vorzug erhalten und daß das durch Hnpo
thct gesicherte Kaufgeld für den Verkäufer
allen anderen Ansprüchen an den Käufer und
dessen Eigenthum vorauszustellen ist.

Die Bauvcrcins-Bik,

welche vom Hause verschieden amendirt wor-
den ist, geht jetzt an ein Confcreiiz-Comilc,
weil das Haus dem Ersuchen des Senates,
seine Amendements zurückzunehmen, nicht ent-
sprachen hat.

Ein Schreiber des Polizci-Marschaks.
Im Unterhauje ist eine Bill eingereicht wor-

den, den PolizeimarschaU zu ermächtigen, eine
geeignete Perlon als Schreiber mit
Jahresgehalt anzustellen. Bisher hat ein
Polizist die nöthigen Schreibereien dieses Bu-
reaus besorgt.

Die Polizeirichter von Baltimore
Zu Ansang der gegenwärtigen Sitzung

herrschte in der Gesetzgebung große Agitation
im Betreff der beabsichtigten Aenderung des
Status der Baltimorer Polizeirichter. Hrn.
Stewart's Polizei-Bill enthält Bersügungen,
welche dem Mayor und Controleur Gewalt
gibt, die Rechnungen der Polizei Magistrate
zu revidiren und den Richtern der verschiede-
nen Slationshäuscr ein Gehalt zu bestimmen,
daß dagegen alle Strafen ?c. in die Sladtkasse
stießen sollen. Tie Bill wurde im Hause an-
genommen, der Senat hat jedoch die betref-
fende Versitzung gestrichen. Das Confercn;
Comite beider Häuser hat sich bis jetzt über
die streitigen Punkte nicht geeinigt. Die von
Hrn. Joyce eingebrachte Bill strebt eine noch
durchgängigere Reform an, als Stewart's
Bill; dieselbe wurde der städtischen Delega-
tion überwiesen, welche sie wahrscheinlich in
den Papierkorb werfen wird. Da auch die
von Senator Blake vorgelegte Bill verworfen
worden ist, so wird die Sitzung wahrscheinlich
vorübergehen, ohne daß Etwas geschieht.

Unsragc wegen deutscher Dokumente.
Hr. Glotfelly von Garrett-Co. stellte eine

Antrage in Betreff des Druckes deutscher Doku-
mente; er bemerkte, daß seine Constituenten

> sich nach deutschen Dokumenten sehnten und
eS auffallend fänden, daß solche nicht vorge-
schriebener Maßen bestellt worden seien.

Versprechen und Halten.
Die Delegaten der im Jahre 1872 in Phila-

delphia versammelten republikanischen Partei
beschlossen: daß sie zuversichtlich die Vervoll-
kommnung unseres nationalen CourantS durch
eine schnelle Rückkehr zur Speziezahlung er-
warten, und die Demokraten und liberalen
Republikaner beschlossen in ihren in demsel-
ben Jahre abgehaltenen Conventionen: daß
eine schnelle Rückkehr zur Hartgeldzahlnng so-
wohl von den höchsten Rücksichten der kom-

merziellen Moralität wie der ehrlichen Regie-
rung verlangt werde.

Unter diesem Banner zogen alle Parteien
im Herbste 1372 in den Wahlkamps: sämmt-
liche Mitglieder des gegenwärtigen Repräsen-
tantenhauses wurden "damals unter diesen
Verpflichtungen erwählt. Trotzdem hat eine
Mehrheit der Anhänger beider Parteien durch
die am Dienstag im Congrcß erfolgte Abstim-
mung beschlossen: das Versprechen, durch wel-
ches sie erwählt wurden. Lügen zu strafen und
das Gegentheil dessen zu thun, wozu sie sich
feierlich verpflichtet hatten.

Doch das darf nicht überraschen; Plattfor-
men werden bekanntlich nur gemacht, um
das Volk zu betrügen, und Versprechen von
Politikern nur gegeben, um gebrochen zu wer-
den.

Weniger leicht erklärlich ist die Thatsache,
daß bei der erwähnten Abstimmung außer den

sechs Neuengland - Staaten, New - Hork,
Maryland, Texas, Nevada, Oregon und Ca
lifornicn, die Repräsentanten aller anderen
fünfundzwanzig Staaten beinahe ohne Aus-
nahme für den Papierschwindet gestimmt ha-
ben, während einleuchtend ist, daß gerade die
westlichen und südlichen Staaten das lebhas-
teste Interesse haben, dem Unfuge ein Ende
zu machen, welcher durch Vermehrung uucin-
lösbaren Papiergeldes entsteht und der da?
Mark ihrer Constituenten auszusaugen droht.

Wenn man überhaupt der scheinbaren Gc-
schästSblüthe, welche durch eine Vermehrung
dcr Greenbacks hervorgerufen werden soll, ei-
nen Werth beilegt, so find es gcraoe die Neu-
england-Staaten und New-Hork, welche durck
den dadurch wachgerufenen Taumel zu Profi-
tiren erwarten können. Papiergeld, auch wenn
in Hunderten von Millionen cmittirt, wird
binnen Kurzem wieder dahin fließen, wo das
Kapital ist: es wird sich in den östlichen Cen-
tralpunkten des Geldmarktes anhäufen und
den Westen und Süden tiefer verschuldet ma-
chen, als sie es jetzt sind. Dem kurzen Rausche
wird ein langer Katzenjammer folgen und die
östlichen Kapitalisten, wenn sie kurzsichtig ge-
nug wären, ihr unmittelbares persönliches
Interesse zur Richtschnur ihrer Handlungen
zu machen, wenn sie nicht bedenken würden,
daß ihre dauernde Wohlfahrt auf das Innigste
mit einer kräftigen lind gesunden Entwicklung
aller Theile des Landes verknüpft ist, müßtenzu den eifrigsten Befürwortern des Papicr-
schwiiidets gehören und selbst einem Kelley
oder Morlon den Rang dcr Führerschaft in
diesem wahnsinnigen Rennen streitig machen.

Und doch sind es merkwürdiger Weise ge-
rade die Vertreter des Westens und des Sü-
dens, die einer Finanzpolitik das Wort reden,
welche von den verderblichsten Folgen für ihre
Constitnenten begleitet sein muß. Nachdem
sie durch die Resultate ihres Treibens jene
Sektion des Landes, sie sie zu begünstigen
beabsichtigten, in's Unglück gebracht, werden
sie über die östlichen Bondhalter schimpfen,
weil ihnen die Früchte einer Finanzpolitik,
gegen welche sie auf das Heftigste prolestirten,
zu Gute kommen. tStsztg.)

Ludwig dcr Siebzehnte.
Der Urtheilsspruch des Pariser Apellhofes

im Naundorfs'schei! Prozesse, das heißt die
oefinitive Abweisung der Ansprüche der Er-
ben des vorgeblichen Ludwig XVII., deren
Vertreter dcr berühmte Advokat Jules Favrewar, ist interessant genug, um auch in ameri

kanüchcn Leserkreisen verbreitet zu werden; cr
lautet:

?In Erwägung, daß Ludwig XVII.that-
iächlich am 8. Juli 1797 in Temple gestorben
ist, daß die authentische Bescheinigung feines
Todes cxistin hat und, nachdem sie im Jahre
>B7l in dem Brande des Stadthauses ver-
nichtetHvorden, noch immer in den glaubwür-
digsten Abschriften vorligt;

In Erwägung, daß die unzähligen und
äußerst strengenVorsichlsmaßregeln, welche in
dcr Haft des Temple den Dauphin und feine
Schwester umgaben, jede Flucht verhinder-

ten und die dreimalige Unterschiebung von
Kindern, wie die Kläger sie behaupten, fchlcch-
terdings unmöglich machten;

In Erwägung, daß auch in Bezug auf den
ans drei Briefen eine? gewissen Laurent be-
gleiteten Beweis der Betrag offenbar ist und

daß die Naundorff'schcn Erben nicht eine ein-
zige Persönlichkeit namhaft machen konnten,
welche die Flucht des Dauphins oder die in
Rede stehenden Unterschiebungen begünstigt
hatte;

In Erwägung, daß ein contradiktorifchcr
und unwiderleglicher Beweis aus den Aus-
sagen von Gcriiiain und Lasne (1834,1337
und 1849) hervorgeht, welche die Wächter des
Herzogs der Normandie in seiner Gefangen-
schaft gewesen sind, seinem Tode beigewohnt
und seine Leicde bei dcr Beschallung wieder-
erkannt haben;

In Erwägung, daß außer diesen materiel-
len Beweisen auch noch ein moralischer Be-
weis darin liegt, daß die royalistifche Partei
nicht ermangelt hätte, mährend der Bendcc-

, kriege aus dcr Existenz Ludwig XVll. Vor-
theil zu ziehen, wenn nicht eben der Tod
des Dauphins zweifellos festgestanden hätte;

In Erwägung, daß das abenteuerliche Lc-
ben Naiindorff'Ä in Preußen, England und
Holland, feine Vcrurtheilnngcn, die Haft,
welche er wegen Falschmünzerei abbüßte, mit
dem kömqlichtiiUrspruiige, den er sich beimaß,
unvereinbar sind, und daß man nach diesen
Vorgängen in Naundorfs unreinen kecken und
höchst verschmitzten Abenteurer erblicken darf,
welcher die Rolle des Dauphins mit mehr
Geschicklichkeit spiele, als die andern falschen
Prätendenten;

In Erwägung, daß der angefochtene Tod-
tenichcin seine ganze Glaubwürdigkeit be-
wahrt;

In Erwägung, daß dieses Urtheil nur deß-
halb so umfangreich ausfällt, weil die Justiz
eine unübcrsieigbare Schranke gegen die An-
sprüche der Betrüger errichten und sich einer
Anmaßung des königlichen Namens und
einer Fälschung der Geschichte widersetzen
wollte,

erklärt, indem er gegen den Grafen Cham-
bord in ool>turucim verfährt, daß er die al-
ten Schlußanträge aneignet, die Appellation
zurückweist, das Urtheil von 1851, welches
den Antrag der Wittwe Naundorfs auf Aner-
kennung des von ihrbehaupteten Civilstandcs
verwarf, lediglich bestätigt und die Kläger in
die Kosren verurthcilt."

Tie Familie Naundorfs hat, mit Aus-
nähme des ?Prinzen" Adalbert, der Urtheils
verlündung beigewohnt und sich dann in ei-
nem ziemlich oemüthigem Aufzuge entfernt.
Auch Herr Jules Favre, der Anwalt der
Naundorff'schcn Erben, nahm das Erkennt-
niß mir größter Unbefangenheit entgegen.

(dtztg.)

Der Mord in der Nähe von iken-
treville, Jll.

Dem ?Slern des Westens" vom Samstage
entnehmen wir folgende interessante Details
des Mordes in Centreville, Jll.:

?Gestern Abend wurden die Bewohner von
Ecnlreville und Umgegend durch die entsetz-
liche Nachricht in große Ausregung versetzt,
daß die vierMeilen südlich von Centreville,
an der Saxtown-Road wohnhaste, aus fünf
Personen bestehende Familie Stelzenriede er-
mordet gesunden worden sei.

Herr Bens. Schneider, ein Nachbar der
StelzenricdS', begab sich gestern nach deren
Wohnung, um einige Setzkartosseln zu holen,
und machte bci'm Eintritt in das Haus die
grausige Entdeckung der Ermordung der Be-
wohner. Er eilte nach Eentrevitle, um An-
zeige von seiner schrecklichen Entdeckung zu
mächen, woraus sich Eonstablc Langcrt sosort
hiehcrbegab und Scherifs Hughes von dem
Borsalle in Kenntniß setzte, der ohne Verzug
seinen Gehülfen I. Hughes nach dem Schau-
platz der Tragödie absandte.

Gehülss-Scheriss Hughesjkehrte heute Mor
gen zurück, ohne daß es gelungen wäre, irgend
welchen Ausschuß über den oder die Thäter zu
erlangen.

Die Familie Stclzenriedc bestand aus süns
Personen, einem Greis im Alter von 75 Jah-
ren, dessen Sohn Friedrich im Alter von 24
bis 25 Jahren und der Frau des jungen Stel-
zcnriede, nebst zwei kleinen Kindern, das eine
drei Jahre und das andere acht Monate all.

Das Haus, welches von den Ermordeten
bewohnt wurde, hatte drei Zimmer, von de
neu das vordere von dem jungen Manne und
seiner Familie als Schlafzimmer benutzt vor
den war, während der alte Herr in dem an-
grenzenden Zimmer schlief. Der Mord wurde,
wie deutlich durch die Umstände bewiesen wird,
in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag ver-
übt.

Die Leiche des jungen Stelzenriede lag et-
wa 2 Schritte von der Thür feines Schlaf-
zimmers mit eingeschlagener Hirnschale (wie
mit einer Axt) und abgeschnittener Kehle. Ehees dem Mörder gelang, ihn zu überwältigen,
scheint ein hestiger Kamps stattgefunden zu
haben, denn das Zimmer zeigt untrügliche
Spuren beneiden, auch sind die Hände des
jungen Mannes arg zerschnitten. ES wird vcr-
muthet, da er nicht ganz entkleidet war, daß
er in Folge des UnwoklselnS einer der Kin
der, auf einem in den Zimmern befindlichen
Sofa schlief, und daß er durch die Ermordung
seiner Frau, die vermuthlich zuerst getödtct
wuroe, ausgeweckt wurde.

Die junge Frau wurde jedenfalls im Schlaf
ermordet, denn man fand ihre Leiche nebst de-
nen der kleinen Rinder, im Bette liegend. Den
Säugling hielt sie noch im Arme. Ihr Schä-
del war zerschmettert und ihre Kehle abge-
schnitten. Den beiden Kindern waren die
Schädel eingeschlagen.

Der alte Stclzeuriede schlief, wie oben be-
merkt, in cjnem angrenzenden Zimmer. Es
scheint, daß er durch das Geräusch des Kampses seines Sohnes mit dem Mörder im au.
dcrn Zimmer erweckt wurde und aufstand.
Sein tzeichnam wurde einige Schritte von der
Thüre, die aus seinem Zimmer an das der
Familie seines Sohnes führt, gefunden. In
der Hand halte er eine Jacke, die er wohl im
Begriff stand anzuziehen, als ihn der Mörder
niederschlug, der unterdessen mit dem Sohn
fertig geworden war. Auch ihm war die Hirn-schale eingeschlagen und d:e Kehle abgeschnit-
ten.

Das Motiv zu dieser schrecklichen That war
unzweiselhaft Raub, denn Schränke, Kisten
und Koffer wurden in großer Unordnung und
theilivcise entleert gefunden.

Es war bekannt, daß Geld in dem Hause
der Familie aufgehoben wurde, und erst vor
wenigen Tage hatte der junge Stelzenriede
5-130 in der Centrcviller Mühle bekommen.
Ob dem Mörder dies bekannt war, und ödes
ihn:, gelang des Geldes habhaft zu werden,
wird sich erst bei der Leichenschau herausstel-
len, da die Beamten alles stehen und liegen
ließen bis zur Ankunft des Coroners, an den
schon letzte Nacht telegraphirt wnrdc und der
heute die Untersuchung abhalten wird.

Eine fürckilerliche Aufregung herrscht unter
den Bewohnern dcr ganzen Umgegend der
Mordstätle, uninvcnii es gelänge, den oder die
Mörder abzulassen, von denen man leider
keine Spnr hat selbst der leiseste Verdacht
fehlt so würde sicherlich die Hülse dcr Ge-
richte nicht zur Bestrafung derselben in An-
spruch genommen werden.

Der alte Herr S clzenricde war einer dcr
ältesten deutschen Ansiedler in jener Gegend,
wo er schon 35 Jahre gewohnt hatte. Er so-
wohl als seine Familie standen bei allen Nach-
barn nnd Bekannten in hoher Achtung, und
die schauderhafte Tragödie wirst einen Schat-
ten dcr Trauer über die ganze Umgegend.

Hoffentlich wird die Cöroncrs-Untersnck'ung
einige Umstände zu Tage söidcrn, die aISAn
knüptungspunlte zur Verfolgung und schließ
lichcn Festnahme und Uebcrsnhrung der Thä-
ter führen.

DaS Eounty-Gericht hat heule Morgen eine
Belohnung von Hlooosür die Entdeckung,
Festnahme und Ueberführung ocs oder dcr
Thäter ausgeschrieben." (Seitdem haben die
Verwandten der Ermordeten und der Gouver-
neur von Illinois je weitere Klooo Beloh-
nung ausgesetzt.)

Tages Hkeulqkcit-n
Die amtlichen Mittheilungen über?ic Ab-

nahme der Zoll amt s - E Inn ahm en
des Monats Januar nndFebruar
lauten noch weit beunruhigender, als man
Anfangs geneigt war, anzunehmen. Fast in
allen Zweigen des Import-Handels sind er
bebliche Ausfälle im Vergleiche zum letzten
Jahre eingetreten. Tie Einfuhr von Tuch,
Seide, Wollcnwaaren, Spirituosen :c. bat
in einem Grade abgenommen, die Besorgnisse
erregt. Im Monare Februar fiel die Wollcn-
waaren-Einfiihr im Vergleich zn dcr Parallel-
Periodc des letzten Jahres von 0l 1,218 aus
361,274 Pfd. St., die Spirituosen-Einfuhr
aus England und Irland allein von 13,183
auf 10,052 Gallonen u. f. w. Ein ähnlicher
Ausfall ist in den innern Steuereinnahmen
eingetreten und der Wcibcrkreuzzug im Wellen
rächt sich bereits an der VolkStasche.

Die Gesetzgebung New-Hort's trägt sich
mit dem Plane, eine Censur- Behörde
zu errichten, vor welcher jeder Arzl eine Prü-
fung zn bestehen hat, ehe cr zur Praxis zuge-
lassen wird. Passirt das Gesetz, so verlieren
die Diplome medizinischer Lehranstalten in
bedemeudem Umfange ihre Bedeutung.

Ilm 13. Mai wollen in New - Hork die
?deutschen Patrioten von 1848" den
25. Jahrestag des Ausstandes in Baden und
Rhein - Bayern durch ein Fest in Bcnder's
Park begehen.

In Pyiladelphia Hai sich unter dem
Namen ?Deutsche Wacht" eine Anti-Tempc-
reiiz-Trgamiation gebildet. Ein Borschlag
geht dahin, daß die Anti Temperenzler es ge-

rade so machen sollten, wie die Temperenzler
und ein Gelübde unterschreiben, daß sie nur
sür solche Personen stimmen wolle, welche
gegen den Religionszwang dcr Wassersimpel
seien.

Der jap ausfische General Con-
ful Nacayatnes inMailand hat vomMikado
den Auftrag erhalten, ihm die Vilder aller
mit der japaucsischen Regierung befreundeten
Regenten malen zu lassen. Es h mdelt sich
dabei um nicht weniger als 14 Brustbilder:
die Kaiser von Deutschland, Oestreich und
Rußland, die Könige von Sckwcdcn, Däne-
mark, Belgien, Holland, Italien und Porttn
aal; die Präsidenten dcr Ver. Staaten von
Nordamerika, der Schweiz, Peru und Frank-
reich und die Königin von England.

Dcr Congrcß hat bekanntlich 8150,000 für
die Beobachtung des ?Durchganges der
Venn s," welcher im Dezember des laufen-
den Jahres stattfindet, bewilligt, und im Ma-
rinebauhofe zußrooklyu wird jetzt das Kriegs-
schiff ?Swatara," welches im vorigen Herbste
vom Stapel lief, sür die Expedition, welche
im Mai abgehen soll, ausgerüstet. Zwei
Detachemcius werden der Expedition beigege-
ben. Das eine wird in Kergneteii, einer In-
sel im indischen Ozean, statlonirt, während
das andere in der Nähe von Melbourne Posto

fassen wird. Jedem Detachement werden
achtzehn oder zwanzig Mann beigegeben wer-
den. Die Expedition wird etwa ein Jahr
ausbleiben. - Gegenwäiig sind über hundert
Mann mlt dcr Ausrüstung des Schiffes
?Swatara" beschäftigt.

Der Vertrag von 1671 zwischen Deutsch-
land und dcnßer. Staaten schreibt
vor, daß Matrosen, welche während dcr Reise
ein Verbrechen oder Vergehen begangen ha-
ben, bei Ankunft in irgend einem Hafen des
einen oder anderen Landes vor dem ihre Na
lioiircpräsenlirenden Conful prozefsirl werden
können. Die erste Verhaftung, welche unter
diesem Vertrage gemacht wurde, kam Sam-
stag in New-z'jork vor. Wilhelm Wentz und
Friedrich Füllgraff, Matrosen vom deutschen
schiffe ?Äilly," wurden unter der Anklage,
während oer Reise den ersten Steuermann an-
gegriffen zu haben, vor Bundes - Commissär
Shields gebracht und von diesem unter Bürg
schaft sür ihr Erscheinen vor dem General-
Coiisiil des deutschen Reichs gestellt.

In New -3) ork verklagte Ira D. Paine
den Thicrschutz-Mann Bergh wegen Scha-
denersatz, weil derselbe ein von dein Kläger
veranstattctcs Taubeiischießen unterbrochen
hatte. DaS Gericht entschied zu Gunsten
Bcrgh's.

Mcßeigh in Alexandria, Virg., wird
jetzt wieder in den Besitz des ihm von dem
BundcSrichtcr Undcrwood unrechtmäßiger
Weise abgenommenen Grundbesitzes gelangen,
da das Ver. St. Obergerichl den Appell des

s Undcrwood ant die gegen ihn abgegebene Ent-
scheidung des höhern Slaatstribunals von
Virginien abgewiesen hat. Undcrwood ist in-

zwischen gestorben und McVeigh hat als Er-
satz für alle Beleidigungen des Erstcrn nur
die Genugthuung, daß cr ihm noch vor feinem
Tode auf Richmoud's Straßen eine Ohrfeige
versetzen konnte.

In Portland, in Maine, dcrWiegeder
Pro hibitiv-Gesetzgebung gegen
spirituosc Getränke, wurde in feier
licher Sitzung der dortigen protestantischen
Prediger und dcs?Fratcrnity-Elubs" das bis-
her in jenem Staate befolgte Prohibiuv Sy-
stem als gänzlich verfehlt erklärt. Nur in
wenigen kleinen Landgemeinden habe es sich
als wirksam erwiesen. Der Club faßte Be-
schlüsse, in denen erklärt wird, daß in guter
Erziehung der sicherste Weg zur Bekämpfung
der Unmäßigkeit liege und daß ein Licenz-
System dem gänzlichen Verbote bei Weitem
vorzuziehen sei.

Der Untergang der Welt und der
Beginn des tausendjährigen Reiches, über
deren Eintritt die Milleriten und die Leute
des zweiten Advents sich schon so oft geirrt
haben, soll nun doch in diesem Herbste ein-
treten, wie einige ihrer Propheten aus der
Offenbarung als ganz bestimmt nachweisen.
Die Zahl Derer,welche diesen Glaubensgruud-
satz angenommen haben, ist ni den ganzen
Ver. Staaten nicht ohne Bedeutung, während
die Sekrc in Europa nur wenig Anhänger
zählt. Ein Theil derselben, welcher den sieben-
ten Tag der Woche anstatt des ersten feiert,
hat in Battlc Creek, Michigan, ihren Haupt-
sitz.

Der Kanzler von Alabamahat den Ver-
kauf der ?Sclma-, Aome- undDalton-Vahu"
infolge einer Rechtsklage von Johnson und
Stewart angeordnet. Tiefes ist der bedeu-
tendste Fall, welcher jemals in Alabama ent-
schieden wurde. Tie Bahn ist 236 Meilen
lang und einer der wichtigsten Verkehrswege
im Süden.

InNcw stjork ist die seit 2l Jahren von
Hrn. Rauchsusi Heransgegebene ?Abend-
zeit u ng" in die Ha ide einer nengebildclcn

Hrn. Magnus Grosi als Rcdakunr überge-
gangen. Das Blatt hal gleichzeitig seinen
bisherigen Partei republikanischen Charakter
an den Nagel gehängt und stellt sich als un
abhängiges Organ ?rückhaltlos in den Dienst
des Polles." CS ist wohl eine journalistische
Euriosität, dasi ein Redakteur nach Perlauf
von zwanzig Jahren zum zweiten Male die
Leitung eines Blattes übernimmt, welche er
schon vor so langer Zeit mit Auszeichnung ge-
führt. Hr. Magnus Groß äedigirlc die
?Abend zeitung" in den Jahren 1851?1852
und legte damals den sichtigen Grund, aus
welchcmßastcr weiter baute und für eine Reihevon Jahren das Blatt zu einer Autorität in
der deutsch republikanischen Presse machte.

Tie P serdcse 11 che ist in New - Park
im Abnehmen und man hofft, dasi
gänzlich aus den Stallen verschwunden sein
wird.

In Arizona hat wieder ein Kampf der
Bundes - Eavallerie mit den Apachen stattge-
funden.

Es war das Palais des Muuizipal-Diebcs
und dermaligcn Sträflings Inger soll,
welches soeben bei ''New Hamburg am Hudson, R. in Flammen aufging. Selbst der
Bewohner des Gebäudes, ein Schwiegersohn
Jngcrfoll's, wäre beinahe in den Flammen
umgekommen und vermochte sich blos durch
einen gewagtm Sprung aus einem Fenster
des zweiten Stockes zu retten, nachdem er be-
reits etliche Brandwunden erhallen. Ter
Schaden beziffert sich auf §100,000; die Ver-
sicherung ist nur gering,

j Während I. H. B. Latiobe von Balti-
more, T. H. Eooper von Tcnncssee und andere
Herren, welche einstmals als Advokaten zur
Erledigung bedeutender Geldgeschäfte der
Eho claw-I n d i an cr mit der Regierung
fungirtcn, entschieden läugnen, um vieleTau-
iendc die Indianer über s Ohr gehauen zu
haben, beharrt Eongrcßniann Shanks bei

> seiner 'Anklage und hat im Unterhauje eines Bill zur Vorlage gebracht, welche die ?Ehicka-
> faw'Ratiou" autorisirt, zur Wiedererstattung

! des betrügerisch-erlanglen Geldes klagend vor
den Bundesgerichten aufzutreten.Philadelphia hat §lOO,OOO zur Er-
richtung eines zoologischen Gartens aufge-
bracht.

Im Congresse liegt ein Gesetz vor, welches
bestimmt ist, Seitens der Regierung die Er-
richtutig von Matrosen-Schulen
in de Seestädten zu fördern. Das Gesetz
weis't Fahrzeuge, Seekarten -c. an, um die
Errichtung solcher Schulen zu erleichtern.

Henry Ward Beecher äußerte sich soeben da-
hin, daß er bedauere, daß Sumncr nicht
schon drei Jahre früher und ehe er mit seinen
republikanischen Collegen difscrirt habe, ge
starben sei. Wenn Hr. Beecher heute mit dem
zeitlichen Leben abschlösse, so würde man nach
drei Jahren keine Ursache haben, dieses zu be-
dauern. Warum folgt cr nicht schnell Hrn.
Sumner nnd erspart seinen Freunden nach
drei Jahren das Bedauern, mit dem er heute
den Nachruf auf Sumncr begleitet?

20,000 New - Harter Arbeiter petitionircn
den Eongrcß um die Einführung achtst ün-
dlger Arbeitszeit. Viele Leute können
zur Zeit keine Beschäftigung erhalten, wenn
sie auch bereit sind, 10?12 Stunden ?wie
wir es thun müssen zu arbeiten.

Der Vicc-Präsident der ?Republik" Euba,
Aqnilera, dessen Familie bekanntlich in
Baltimore wohnt, ist von seiner Reise nach
Philadelphia, Baltimore, New-Orlcans, Key-
West :c. wo viele Cnbaner wohnen, nackNew-
Hork zurückgekehrt und hat erhebliche Sum-
men zur Unterstützung der Sache des ?freien
Cuba's" gesammelt.

Der ?flt.-H. Herald" bezeichnet den con
grcssionellen F inan z s ch w i n d e l als einen
Angriff auf den Nati-mal-Credit, gegen den
selbst der einstmalige Sturm auf Fort Sum
ter in den Schatten zurücktreten müsse.

Bon New-Hork wird gemeldet, daß die
verschiedenen iransatlantischen Dampfschiffs
Compagnie' in Anbetracht der vielen Gefah-
ren des Winters den Vorschlag unter Begut-
achtung haben, in Zukunft allen Capilänen
die südliche Route zu empfehlen. Am Sam
stage gehen 6 Dampfer von New - Hork nach
Europa ab, vom nächsten Monate an dürste
die Zahl pro Woche 12 nnd mehr erreichen.

Solomon Gottgetreu, der Holz-
händler, dcr vor Kurzem mit Hinterlassung
sehr bedeutender Berbiiidlichkeilen von New
Hork verschwand, wird von seinen Gläubi-
gern verschieden beurtheilt. Die Einen nennen
lyn einen Betrüger und Fälcher, während die
Anderen ihn einfach als eien Mann betxach
icn, der Unglück im Geschäfte gehabt Hai und
geflohen ist, um der Schande eines BankerollS
aus dem Wege zn gehen. Hr. Gottgetreu er-
freute sich eines außerordentlich guten Re-
nommee's und hätte aus sein einfaches Wort
hin einen unbegrenzten Credit erhalten kön-
nen, da man ihn nicht nur für sehr reich, son-
dern auch für durch und durch ehrenhaft hielt.
Einige seiner Gläubiger behaupten noch im-
mer, er befinde sich in Europa, um ausstehende
Gelder zu collcktiren, und werde, wenn ihm
das gelingt, hierher zurückkehren und seine
Verbindlichkeiten lösen. Diese Ansicht wird
unterstützt durch einen vor Kurzem hier einge-
laufenen Brief des Flüchtlings, worin der-
selbe sagt, cr werde nach einer längeren Reise
durch Deutschland und Spanien wieder nach
Amerika zurückkehren.

Von Jersey-City, N.-1., entfloh un
längst der Eassendieb Hamilton. Finanzrathan Farrier.welchcrszog gen Mexiko,um Hamil-
ton zu fangen, hat folgenden Bericht über seine
erfolglose Reise abgegeben. Als cr in Browns-
ville angekommen/traf crmitJnspektorMurphy
zusammen und begab sich mit demselben zum
HafcncoUektor Harris. Dieser versprach ihnen
seinen Beistand. Am nächsten Tage reis'len
sie nach Matamoras und nahmen mit dem
Ver. Staaten-Consul Wilson Rücksprache, in
folge welcher sich Farrier zu Corlinas, dem
Mäyor von Matamoras, begab. Er wurde
von demselben freundlich empfangen und er
hielt von ihm das Versprechen, daß cr bei
.Hamilton' Einsangung gern bchülslich sein
wolle, erklärte aber zugleich, genau zn wissen,
daß der Flüchtling sich nicht in dcr Stadl auf-
hatte. Farrier war jedoch vorher von dem
Gegentheile unterrichtet worden. Farrier,
Murphy nnd der Eonsul gingen hierauf zu
Richter Travenia, Oberst Christo, dem Com-
mandanten der mexikanischen Truppen, und
drei Alcalden od.r Unter-Mayors, nnd for-
derten sie zn Hamilton's Verhaftung ans; sie
wagten jedoch aus Furcht vor Cortinas nickt
einzuschreiten und versicherten Farrierim Ver
trauen, daß Cortinas sich nicht dnrch Beach-
tung der Gesetze, sondern durch die Schwäche
der mexikanischen Regierung im Amte erhalte.
So lange Hamilton sich unter Cortinas'
Schutze befinde, werde es jener Regierung
nicht möglich sein, Hamilton's Auslieferung
zu bewerkstelligen. Hr. Farrier glaubt, der
Flüchtling befinde sich in beständiger Lebens
gefahr, weil die Banditen, welche ihn be-
schützen, sich kein Gewissen daraus machen
würden, ibn seines Geldes wegen zn crmor
den. Inspektor Murphy will sich noch einige
Zeit in Brazos aushalten, weil er annimmt,
daß Hamilton sich bald ans seinem Berstecke
hervorwagen wird und dann doch noch in ler-
sey-City prozessirt werden könne.

In Montreal, Can., grassiren die
Blattern in schreckcnerregender Weise. Plan
schätzt, daß wenigstens 200 Z Personen kraut
liegen. Täglich werden mehrere Todesfälle
berichtet.

Die deutsche Jndignations-Versammlung
gegen die nativist i s ch cn Ein wan d e-
riiiigs - Com missär e soll am Oster
Montage im ?Cooper-Institutc" zu New-Hork
stattfinden. Senator Schur; ist dazu einge-
laden worden.

In New-Hork stellte eine Frau Heath
eine Note über S5OO aus, die von ihrem
Gatten indossirt war und in dieser Form ver-
ausgabt wurve. Das Gericht entschied, daß
die Frau (der Mann hat kein Vermögen,) die
Rote zu zahlen habe. Die Vertheidigung
stützte sich darauf, daß die Frau nicht das
Recht besaß, eine Note auszustellen.

Der unlängst in Wcstch est cr - C 0., N.-
H., verstorbene Wagenfedcrn - Fabrikant G.
Mitchell hinterließ ein Vermögen von
82,372,530.

Die ?N. - H. StSztg." meldet aus C i n-
cinnati : ?Der Schöppe- Schulenburg
Schwindel, dem auch von den hiesigen Zei
tungen einige Aufmerksamkeit geschenkt wird,
hat hier in den letzten Tagen großes Interesse
erregt, da das Gerücht auftauchte, der Herr
?Oberst Werner," dessen verunglücktes Ver-
lobungsdebüt mit einer hiesigen deutschen
Schauspielerin ich Ihnen in meinem letzten
Briese erzählte, fei identisch mit diesem Paul
Schöppe, alias Hans von Schulenburg. Die
Angabe wird hier mit aller Bestimmtheit ge-
macht, doch glaube ich, daß das Ganze eine
haltlose, müssige Combination ist."

In Newark, N.-1., versuchtemderFrühc
des St. Patrickstages ein Individuum, Na-
mens Wm. Snydcr, in das Haus des Hrn.
Cook einzubrechen. Hr. C. hörte, wie der
Dieb Löcher in die Thür bohrte, schaute zum
Fenster hinaus und sah, was der Kerl vor-
hatte. Sofort feuerte er auf den Spitzbuben,
der eiligst das Weile suchte, anscheinend jedoch
eine arge Wunde erhalten halte. Später er-
folgte Silhder's Verhaftung und dieser ging
vorgestern an der Wunde im Gefängnisse mit

Tode ab.
Unsere Nachbarn in Philadelphia

zeigen, daß es ihnen mit ihrer Welrausstcllung
heiliger Ernst ist. Mittwoch fanden abermals
zwei große Massen-Bersammlungen statt.

Tie Debatte zur Lösung der Finanz-
fragc bauen im Senate fort, mit aller Aus-
sicht, daß die Papiermüller den Sieg davon
tragen werden. Die erste Abstimmung darf
heute erwartet werden, und zwar über das
Amendement Bogy's von Missouri, den Pa-
piergeld-Umlauf auf 400 Mill. Dollars zu
?beschränken." Wird dieser Antrag ange-
nommen, so fällt selbstverständlich der deSSe-
nators Schurz, der den Betrag auf 356 Mil-
lionen Dollars fixirl haben will, also derVe-
rringerung des Courani-Umlaufes das Wort

! reder, zu Boden.
Das congresiionelle Comite der Kricgs-

Ansprüche hat einen langen MehrheitSbc-
richt vorgelegt, woraus erhellt, daß die For-
derungen im Ganzen §16,500,000 erreichen.
Darunter befindet sich der Staat Pennsylva-
liien mit §3,45(1,909.85. Der Bericht befür-
wortet die Zahlung aller ?loyalen Forderun-
gen," wobei Kentucky, Missouri, Maryland
und der Distrikt Columbia eingeschlossen sind,
umgiebt aber den Borschlag mit einer Reihe
von Bedingungen, die erheblich die verlang
ten Betrage verringern. Den eitf Süostaaten,
resp, deren Einwohner, wird wenig Hoffnung
gegeben, es sei denn, dasi die Leute, welche
Forderungen stellen, streng ?loyal" waren und
als solche Verluste erlitten. Der Bericht ci-
tirt des Weilern das internationale Gesetz
und den KricgSbrauch bei der Zerstörung von
Besiythum, betont aber wiederholt, daß man
bei der Erledigung der Forderungen auf Pri-
vatleute und Corporarioncn, die der Union
treu blieben, Rücksicht nehmen sollte. Unter
dem Berichte haben die Stadt Frederick, Ex-
Gouverneur Bradsord von Maryland und
Andere Aussichten, früher oder später Ent
schäoiguiigszablung zu erhalten.

Dem Congressc liegt eine Bill vor, welche i
beabsichtigt, die Matrosen des nord-
atlaniischen Geschwaders mit der
Ausrüstung von Kleidern zu versehen. Eine
Petition zu Gunsten diejerMasinahme ist von
sämmtlichen Ossiziere des Geschwaders un-
terzeichnei worden. Die Soldaten der Ar-
mee und Viarinc erhalten ihre Uniform von
der Regierung, die Matrosen daben dieselben'
aus ihrer Löhnung zu bezahlen.

Ge . Butler ist der Ansicht, ?dasi es zu
viele Zeitungen giebt." Der Broollyncr
?'Argus" meint, dasi es eine weise Einrich.
tnng der Natur sei, ?dasi wir nur einen But-
ler haben."

Wie in Chicago, so sind die Heulwciber,
welche durch Singen und Beten dem Genusse
berauschender Getränke ein Ende machen wol-
len, auch in Cl ev el an d, 0., schlecht gc-!
fahren: sie sind bei ihren Umzügen von dem
Pöbel gröblich insullirt worden. Wir haben
für diese Weiber keine Sympathie und den-
ken, dasi ihnen gvnz recht geschehen ist. Wer
die dem Weibe gezogenen Schranken keck
überschreitet, hat aus Yie Borrechte des gesiirc
ten pnd sittsamen Weibes keinen Anspruch.
Wer absichtlich in die Gosse springt, dari sich
nicht darüber beklagen, wenn er von dem
Schmutze der Gosse sein Theil bekommt.

Bor dem Gerichte zu E 0 gefield, S.-C.,
wurden am '25. d. Mts. Thos. Podgelt, H.
Killcrease, Patrick West und John Mitchell
wegen ?Mordes im 1. Grade" zum Galgen-
todc verunheill. Als Hinrichtnngstage wur-
den resp, der 29. Mal, 22. Mai, 5. Juni und
3. Juli bestimmt.

Telegraphische Depeschen.

Europäische Kaüelberichtc.
London, 27. Eine Berliner

Depesche meldet, daß die Berichte über den
Gesundheitszustand des Fürsten Bismarck
Befürchtung erregend sind. Dcr Patient ist
in einem Zustande, bedeutender Erschöpfung.

Wien, 26. März. Kaiser Franz Joseph
wird den König von Italien in Neapel besu-
chen und ihn nach Turin begleiten.

London, 25. Marz. Es wird gesagt,
daß Ralph Wolda Emeeion zum Lord-Rektor
der Universität von Glasgow ernannt werden
wird, um an Stelle des Achtb. Ben). Tis-
rceii zu treten.

London, 25. März.?Der Dpfr. ?Great
Eastcrn" wird im August abfahren, um das
portugiesische Kabel von St. Vincent, Kap
Verde Insel, bis Peruambuco, Brasilien, zu
legen.

London, 26. März. Das Truppen-
schifs ?Himalaya" ist mit den königl. Ma-

rincsolvateii und der Riste Brigade von der
Goldtüste in Portsmourh eingelaufen.

London, 26. März. Es wird heute in
amtlichenKreijen angezeigt, daß Ralph Waldo
Emerson von Amerika die Cansidatur für das
Lord-Rektors-Antt dcr Universität von Glas
gow angenommen hat und enthusiastisch un-
terstützt werden wird.

Londo ii. 26. März. Tie Leiche des
Dr. Livingstone wnrve am 23. dö. Mts. von
Ilde in einem Blcisarge abgesandt; in Zan-
zibar waren die Züge noch genau zn erken-
nen.

B a y o iine, 20. März. Die rcp. Trup-
pen Hilter Gen. Loma sind 27 Meilen östlich
von Saiitander bee Castro Urdiate gelandet.

Bayo NNc, 20. März. Tie Kartisten
haben unter Gen. Saballs die Republikaner
unter Oberst Roaille bei Tordera in die
Flucht geschlagen. Letztere sollen 300 Mann
verloren haben.

M adri d, 26. März. Bei Bilbao fand
gestern ein heftiger Kampf statt. Die Repub-
likaner unter Marschall Serrano grisscnMor
gens 6 Uhr die Karlisteii an und stießen auf
hartnäckigen Widerstand. Tic Schlacht Vau
erte den ganzen Tag, nnd erst der Abend ge.
bot dem Kampfe Einhalt. Die Republikaner
nahmen von den Stellungen Besitz, welche sie
den Royalisten abgenommen hatten. Tie Na-
tionalen verloren 470 Mann. Gen. Lome
befehligte das Centrum, Gen. Primo den
rechten Flügel. Man glaubt, daß die Schlacht
heute erneuert werden wird.

London, 27. März. Marschall Ser
rano hat nach Madrid gemeldet, daß der
Kampf vor Bilbao sehr heftig ist, daß jedoch
der Vortheil aus Seilen seiner Truppen sei.

ZnlkndsTepcschen.
Ans der Bundeshauptstadt.

Wa' hington, 20. März. Der Prä-
sident hat Hrn. loh. Burgardl als Vice-Con-
fiil sür Schweden und Norwegen in San
Franzisco anerkannt.

DaS Repräsentantenhaus hat heule den
Bruno-Ute Bertrag genehmigt und derselbe
wird vom Senate rälifizin werden Dieser
Vertrag eröffnet den Ansiedlern 4,000,000
Acker Mincralländereieil in Colorado.

Die Delegation dcr Steuerzahler von
Süd-Carolina hatte heute Morgen eine kurze
Unterredung mit einer Anzahl republikanischer
Senatoren, welche allgemeines Mitgefühl mit
ihnen aussprachen. Später hallen sie eine
Unterredung mit Sekretär Fish, und morgen
werden sie den Präsidenten Graut besuchen.
Die Untersuchung dcr Sanovrn-

<sontrakte.
Wahington, 25. März. Das Comite

für Mittel und Wege vom Repräsentanten
Hause fetzte heute seine Untersuchung dcr San-
born'schen Contrakte fort. Hr. Bliß, der
Bliiides-Distrilts-Anwall fürßcm-?)ork, sagte
über seine Verbindung mit der Collektion von
Geldern unter Sanborn'S Conttakten ans
und hütete sich dabei mit großer Vorstellt ein-
zugestehen, daß der Contratt eine schlechteSpekulation der Bundesregierung fei. Er
sagte nur, daßernachDem, was bis jetzt über
die Sache an's Licht gekommen fei, keinen
solchen Contrakt abschließen würde. Hr. Bliß
gab zu, daß die große Entdeckung Sanborn'S
die sei, in dem Waisengerichte anszusinden,
ans welche Güter die Erbslcuer nicht bezahlt
worden sei. Jetzt, nachdem der Modus er-
funden fei, könne ihn jeder Bmidesbeamre
nachahmen, er müsse aber sagen, daß unter
Sanborn'S Contrakten inNew ?)ork Ht!4,000
collektirt worden feien, von denen die Regie-
rung im anderen Falle leinen Cent besehen
haben würde.

Washington, 26. März. Das Co
mite der Wege und Mittel nahm heme wie-

derholt den Saiibon'.'schcn Coilirakttchwiiidet
aus. Sanborn's Anwalt, Hr. Wooobrtdge
von Vermont, erschien vor dem Comite und
theilte mit, daß nach sorgsamer ConfiUtation
man sich dahin verständigt habe, daß morgen
Sanborn selbst vor dem Comite erscheinen,
eine schriftliche Mittheilung vorlegen und
sich zum Verhöre bereit crttäreu solle. Das
Comite äußerte sich darüber befriedigt und
nahm nunmehr den Collcktor Simmons von
Boston, miher Revenue Supervisor vouNeu
England, in's Gebet.

Das Kriegsgericht des (Scttcral

oward.
Washington, 26. März. Gen. Bat

lock wurde heute von dem Kriegsgerichte über
Gen. Howard weiter vernommen. Das Ge-
richt erklärte, daß es zur Untersuchung und
nicht zur Verfolgung des Gen. Howard ein-
gesetzt fei, weshalb dem Vertheidiger das
Recht zugestanden wurde, alle Zeugnisse zu
beanstanden. DaS Rechr der Amiahme sol
cher Aussagen soll erst später berathen wer
den.

Ter Tetnpcrettz-Tkattdal.
Pro idence, R.-1., 26. März. ?Zwei

oder drei schock Temperenz-Weibcr besuchten
heute das Siaatskapttol und ließen im Re-
präfeiitaiitenhaiifc eine Vitt überreichen, das
Spirituosen Lizensgesetz aufzuheben. Später
besuchten acht Weiber mehrere Wirihschafien,
halten aber keinen Erwlg, indem kein einziger
Wirth sich ihren Wünschen fügte.

Worcesicr, Mass., 26. März. Zwei
Bctweiber-Schaarcn besuchten gestern ein Dut-
zend Wirthschaften und machteil einen Eon-
vertitcn, beiläufig gesagt, den ersten, den sie
hier überhaupt erlangt haben. Eine Anzahl
Männer hat das Tempercnz Gelübde unter-
zeichnet und eincParade der bekehrten Sünder
soll heute stattfinden.

Elcvcland, Ohio, 20. März. Zwei
Banden besuchten gestern die Ost-Seite der
Stadt. Alle Salons und Hotels wurden be-
sucht, gesungen und gebetet, aber kein Mensch
bekehrt. Vierzehn Deutsche, die am Sams-
tage in einem Wagen durch die Stadt fuhren
und die Betweiber versiflirten, wurden ver-
haftet und >e zu §5 Strafe nebst Kosten ver-
urthcilt. Das soll unter den Temverenz-Geg-
ucrn große ?Bestürzung" hervorgerufen haben.

EolumbuS, 26. März. In einer heute
abgehaltenen Temp.<?eu;verfammlulig wurde
berichtet, daß eine Anzahl aus der Stadt hin
ausgcbctcte Wirthe beabsichtigten, in der
Borstadl anzufangen. Man verlangt mehr
weibliche Hnlistruppen.

Einciuiiati, 26. März. ? Im östlichen
Stadttheile folgten mehrere Teutsche den bc
tendenWeibern und fangen, verschiedene Arne
rikaner nahmen die Partei der Weiber und
schlugen einige Deutsche nieder, wurden je-
doch verhaftet.

In Buciirus, Ohio, befürchtet man Un
ruhen.
DicScnatorwatzl iuMasfächusctts.

B o sto n, 26. März. Die heute Morgen
statlgesuiidenc zweite Abstimmung ergab:
Tawcs 02, Hoar 82, Eurtis 74, Adams 14,
Bants 6, Sanford, Washburne, Whittierund
Berry je 1 Stimme. Tie dritte Abstimmung
findet morgen statt.

Arbeiter-Unruhen.
New -L) ork, 26. März. Heute Mor-

gen um Ii Uhr zogen 50?60 Italiener von
hier nach Hobolen, um an dem neuen Tun-
nel der ?Delaware - Lackawnnna Great-We-
stern-Bahn" zu arbeiten. Ehe sie jedoch den
Tunnel erreichten, wurden die Italiener von
100 ?StrikcrS," die auf sie gewartet hatten,
angegriffen nnd in die Flucht geschlagen. Man
glaubt, daß der Anführer der Italiener tödt-
lich verwundet worden ist.

H. W. Bccchcr.
Brooklyn, 26. März. ? Der

Rath der Eongregationalisten ist nach wie vor
in Sitzung uns die Aussichten lassen anneh-
men, daß Henry Ward Bcecher und die Ply-

! mouth Kirche den Ausschluß ans der Gemein
! schaff zu gewärtigen haben. Beecher und feine
i Gemeinde selbst sind bekanntlich nicht vcrirc
' ten und behaupten, daß sie von den Beichlüf-

j fen des Rathes unabhängig seien.
Die nächste LSeltckttsstellung.

Philadelphia, 26. Marz. ? Tie Sub-
fcriplionen für die Weltausstenung fließen in
Strömen ein. Heute wurden §40,780 ge-

! zeichnet; man erwartet, daß täglich eine solche
! Summe hinzugefügt werden wird. In allen
Kreisen bilden stch Sätular-Vcreine.

Philadelphia, 26. März.?TaS Spe-

zial-Finanz-Eoinite des Siadtrathes beschloß
yeutcAbend günstig über diePill, §1,000,000
zur Errichtung der Weltausstcllungs - Halle,
nämlich §200,000 für das Conscrvatorinm

' und 800,000 für die Maschinenhalle zu ver-
j willigen, zu berichten.
Gine schrccktichc Illustration des

Lynch Unwesens.
Eincinnati, 25. März. Im Juni

des Jahres 1872 wurde die dreizehnjährige
Belle Sccor in Merccr-Connty, Li., geschän-
det und ermordet. Zwei Männer, Namens
McLeod und Kimmell, wurden damals der
That verdächtig verhaftet und von dem wü-

thenden Pöbel aufgeknüpft. Vor einigen
Tagen hat nun Thos. B. Douglaß in Fort
Wayne, Ind., auf seinem Todlenbetlc ge-
standen, daß er jenes Verbrechen beging und
später an dem Aufknüpfen der beiden unschul-
digen Menschen thätigen Antheil nahm.

Rückkehr des iüencrats Schcnck.
D ayton, Ohio. 2. März. General

l Schenck ist gestern hierher zurückgekehrt, und

er wurde unter vielen Freudcnbczeugungcn
empfangen. Ein Comite war ihm bis Zenia
entgegen gegangen, und viele seiner Freunde
begrüßten ihn am Eisenbahnhos und beglei-
teten ihn in sein Hotel, wo er nach dem Diner
öffentlichen Empfang hielt. Während seines

kurzen AnfeiitbaltcS wird cr dcr Gast seines
Bruders, des Admirals Schenck-sein.
Der ?Vulkan" inStard-Carolina.

New-Hork, 23. März. Ein Coric
ivondent der ?N.-H. Tribüne" bestätigt von
Bald-Mouiitain, Ä.-C., aus, daß dicErschüt-
terungen des Berges fortdauern nnd bereits
cingcttofscnc Naturforscher den Ausbruch eines
Kraters prophczcihen.

Raleigh, N.-C., 26. März. ?Die
?Daily News" hat Depeschen von ihrem Be-
richtcrsiatter erhalten, daß die Erdstöße auf
dem Stonc-Moiintain heute heftiger waren,
als zu irgend einer Zeit seit Beginn der vul-
kanischen Erschütterungen.
Weiteres über die Grptosion des

Mississippi Dampsers ?Cres-
ccut-Eitst."

M emphis, 25. März. Von den Ge-
retteten ans der Calastrophe des Dampsers
?CreScent Ciiy," welche heute Morgen mit
dem Dampfer ?Phil. Allen" hier eintrafen,
erfährt man folgende Einzelnhettcn über das
Unglück. Wm. Briggs, der erste Maschinist,
hatte zur Zeil die Wache und war im Hinter-
lheüe des Dampsers beschäftigt, einen Feuer-haken zn biegen. Plötzlich stürzte cr infolge
einer Erschütterung nieder, Hörle aber kein
Getöse. Er sprang auf und eilte vorwärts,
Plötzlich drang ihm jedoch der heiße Dampf
entgegen. Einen Augenblick später merkte er,
daß er im Wasser stehe; cr eilte die Treppe
hiiians und fast ebenso schnell folgte ihm das
Wasser. Das Boot sank drei Minuten nachder Explosion; nur das Dach des Steuerhau-ses, aus welches sich dicUeberlebcnden geslüch
lei, ragte ans dcnWogcn hervor. Aus oieser
gefährlichen Situcilion wurden sie von dem
Damvfer ?Phil. Allen" befreit. Der Maschi
nist sagt serner ans, daß zur Zeit der Explo-
sion der Kessel 140 Pfd. Dampf enthielt und
fünf Minuten vorher hatte er das Wasser im
Kessel iimersnchi und in Ordnnng gefunden.

Er kann die Explosion in keiner Weise er-
klären. Der Dampfer hatte fünf Frachtkähneim Schlepprau, welche 500 Tonnen Kohlen,
600 Tonnen Zucker und etwa 200 Tonnen
Porzcllanwaaren enthielten. Die ganze
Fracht ist verloren. Außer den gestern berich-
leten vcriinglüSicn noch folgende Personen:
I. Kelley von St. Louis, Wächter; Wm.
Dünn von Wheeliug, 2. Koch, starb aus dem
Dampfer ?Phil. Allen." Clarencc Adstt, dcr
Kajütenjunge und drei als Heizer beschäftigte
Neger kamen auf dem Dampfer um. Tie

Leichen der Verunglückten hat man bis jetzt
noch nicht gesunden.

M emphis, 25. März. Der ?Ledger"
schätzt den durch die Katastrophe auf dem
Dampfer ?Erescent City" entstandenen Ver-
lust ans 8300,000.

Gin Journatist Mörder aus
Nothwcstr.

Vicksblirg, Miss., 26. März. Thos.
Calken, ein Ex-Potizist, griff heute den Lo-
kal-Redakteur I. W. Laoms vom ?Vicks
burger" mit einem großen Messer an, woraus
dieser ihn mit zwei Schüssen todt nieder-
streckte.

Euba.
'

Havanna, 25. März. Die ?Voz de
Euba" berichtet, daß zu Guasimoclara, nahe
Puerto-Principe, zwischen der Brigade Armi-
nan's und der vereinigten Rebellenmacht un-
ter Maximo Gomez ein Gefecht stattgefunden
habe. Bei Empfang dcr Nachricht zu Pncrto-
Principe verließ General BasconcS mit zwei
Bataillonen die Stadt, um Arminan beizu-
stehen. BaSconcs hatte zwei Nencoiitresmit
dem Feinde zu bestehen, ehe er den Schauplatz
des anderen Gefechtes erreichte.

Tie Madrider Journale kündigen die Ein-
stellung der ferneren Verschiffung karlistischcr
Gefangenen nach Euba an und theilen eine
Ordre mit, nach welcher eine Anzahl karlisti-
schcr Gefangenen mit dem nächsten Dampfer
nach Spanien zurückgebracht wird, um gegen
die in den Händen der Karlisten befindlichen
Gefangenen ausgewechselt zu werden.

Ehin Lau Pin, dcr chinesische Commissär,
war krank und konnte der Einladung, gestern
mit lovellar zu dinircu, nicht Folge leisten.

Heute ist ein Feiertag und die Geschäfte
sind fufpendirt.

Key-West, 23. März.? Eine Depesche,
welche soeben durch ein Boot von Havanna
hier anlangte, meldet, daß die Spanier in der
Schlacht von Guasimoclara bei Puerto Prin-
cipe stark gelitten haben. Die Cnbaner be-
haupteten das Feld und die Todten und Ver-
wundeten fielen in ihre Hände.

Ramuiide Armos, ein prominenter cubani-
scher Advokat, welcher seit einiger Zeit in
Mexiko gewohnt hat, ist mir dem letzten
Damvfer von Vera-Cruz zurückgekehrt und
sofort nach feiner Ankunft verhaftet worden.

Neuere Berichte aus Meriko.
Stadl Mexiko, 15. Marz! ? Ein

katholischer Mob griff in der Nacht des 7.
März eine protestantische Kapelle in Puebla
an, wan die Fenster ein, zerstörte die Möbeln
und die Bibeln und steinigte den Ehrw. An-
tonia Corrall.

Der Staat Hucatan befindet sich infolge dcr
Revolution in gänzlicher Anarchie.

Tic Tepic-Indianer setzten ihre Raubzüge
fort. Tieselben sind neuerdings kühner ge
worden und haben die gegen sie geschickten
RegiernngStruppen geschlagen. ES sind Ver-
härtungen dorrhi abgegangen.

Selbstmord!
Toronto, Canada, 24. März. Dcr

Advokat Israel F. Winitanley wurde gestern
im Advotatnrbüreau von Recve es Plitt todt
aufgefunden. Es fand sich ein Brief an Hrn.
Reeve vor, worin der Verstorbene ihm an-
zeigte, er gedenke Mandclextraki zur Herbei-
führung seines Todes einzunehmen, und von
diesem Stoffe fand man auch in seinem Bü-
ren ein Fläschchen vor. Die Jury gab einen
Wahrspruch auf absichtliche Sclbstlödtnng
durch Manoelexlrakt ab.

Baltimore? Biehmarkt.

Börsenvcricht.

Aug. Bcrl.
Bailr alte 40 7

LantoiSom., Is '

Eyesapeake Bk 4>i 40
Citizens'Baut >! Utt7
.Zar' Buk Md aO7 .0

li>>7 !-
Howard Bant 7-7 10
Marine Bant 94
Mechanico' Bk 11)7 12
Mcrchts'Bnt..U7>
'.Nat Bant. . 1.7
4. Ant Bank. U!S

Nat Cfch Bk. INS 100
'Pcople's Bank 19-,
linionßant... S9>7
Western Bank - 99
B LjliAktien.l7l-. 174
BOzjipreiAk.
'W4 N'BOB. - ISO
'AC B Aktien.. .4 7 Z9)j

Aug. Bcrl.
!A?estl M Bahn i
lParkerSb BAtt S w
CenrrQyioAkl 40 44

"7 -

MutsnsCo 47

!.'-?
B B or'<!.. --9
808i,r'45...U0!
-Ii ÄBa 3. gar 94

s'ltck 8ar'77... 0,, >"'
9!CB:'!<S...'o 04
!9!CBor 1900.. 99 90

B gold >ir. 9>9z >7
iCeutrl. I.Mör S 9
lÄMd I.M",9',
jMÄS.gar... A>

Mar. KCin.7r.l9l wi>7MarkC,i'.4. M 94!7 01

NtichkTan l.'vi 7>>'7 74
'

- Br'gekAiri... -> gl"
.<>

O'ge.vAix i.... 7i
sPakZennZ.'ir 7'>

George Sreek..l4S
UuionManjCo 4V

!Al>a,itic Coal ?.4as peoples'Gas.. 41 Z!?,
Wacehie4o? 41 >,

Viw-?)orkcr Markt.

Bcr. St. -Bcr
" !S >

'

1ier .1194
? ~ ISöSn., 120)7

ISO7N.
~

~ Isiiözer 9?
s .. 10.40 er 1144

Ber. St. neues perCtnt
> Bett St, tzurrcncqoer ?. . 11<7

MtsssuttSr 34
da. und St. Joe Dedt Sl^

>, >. X t!ou!>olis 30H

>,' Tcserred 11^

Central-PacificOcr. 30 Z
Union Pacificker 4Z6

Western Union Telegraph 80>6
Quküsiiber Mining 00)4
Wells, Fargo 4- Comp.' Expreß, neu 76
Pacific Mail 77)5

Bcr. St. Expreß 70
Am. c Merchant's Union 60
Cleveland, Col. kI. C 72

Central 4i Hudjon tivcr vi. :ii lots,
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>' Aaattlv^, 7.24 "3yO
gewohnliches bis Fair-Extra 070 ?6 20

7OO ?O5O
..........

...... ?6^7
lliescrvoir-Familh iOöo ?ovo

Exira 1000 000
Chejapealc-Extra 975

475 500
Macsmehl (CityMills) 075 425
Alkohol,05 Prozent iBO 1 90

Cologne SpirilS .. . 180 ?1 90
Asche, Potajche 675 700

Perlajche Ii 00 ?>2oo
Vanholz, Tannc.ibretter 26 00 ?22 00

BillStuft 00 00 ?O2 00

N
Oberläudijchc

I ?7... 16 WZ5
Besenkorn 6)5 7
Blei, Fremdes Pig.. Gold

>,

'

Pilot 7)5
Wafter-Cracker 8

? Soda- 9

Butter, MadeS, je nachQuatitll..
New-York

? westliche Roll ~ .. 40?42
? westl. gepackte ? .. 06 0
? frische Md. undPa.Land.. 40 45

bcsic

Bi-Carb. Soda... 6 L<
Bleickipulvcr 2)5? 2)

Cotton-Tur, Duckßr. 1,2,0.... 09 40
ZjarnS 0t 43

Dachschindeln, Nrl tZOO 00
Nr. 2 7 50 ?lO 00

!?ier 15 16
Eisen, Pig, Am. Anth., Ztr. i 05 00 000

Nr. 2 .... 00 00 000
Nr. 0 0100? OOO

? Scotch Eglinton 4i00 ?i2 00
>. Giengaruock 00 00 ?0 00

Fische, Niackereien Nr.l,neue 18'X> ?26 00
~ 2, 10 00 ?l4 50
~ 0, med 11 50 ?l2 00

~

! I B"x"tr.?!". 7 25 05

Hake pro iiXiPsd 250 270
Codfish, große 450 500

kleine 425 450

ausrrlescncr l' 2 ?IN
Mais,'weihe 7V S 2
ditto, gelber 70 so

0

MuSkatbliiche t.!O ?1 75
Mspice ti)x? t 2
Schwarzen Pfeifer 24

Nelken 75
.. Ingwer,^... li,'

! SüdsccÜ 50 00
Orchilla 70 00

Gyp 400 ?4 SO

777777777 420 450
.. z 550 550

Pale 700 850
Haute. Hily-Ztal) iozx? Ii

Ciw-SUer .... 14 I7Z

l Pjd. Eovc-Austern 80 205
Z i 75 225

1 .. ?ol.,ürz-Austcrn Ito 150

5-l" PÄ Aukcr'n cü,ä'"" 4M "-U
2 Pfd. Pfirsiche 220 240
4 .. . 020 !20

.
.. .omatot

2 2 ?2.70
2 .. GrancZ Korn 200

2 .. Grüne ürbien IM 4M

Brandy-Pfirsiche! 2'o ?7OO
.oriofteln, den Werft ? i IL,

Lichte, Ädainanline, Nichte 12 !4

-Paieyl-ÄachS-, 4l 42

Mcialfc, 07 .>4

Nägel, 7d 420 45Ü
Lbst, Aepsel, geschnitzt 0? 10

Pfirsiche, QuaricrS 6 6),
Haide 0 0

Kirschen ohne Kern 20
Lel, gebleichtes Patent-, 70

.. Mnter-Tperni-, 100 ?lg

.. Thran-, 70 70
Card-, 70 70

Petroleum, gereinigtes 14 10

Provisionen, RoidfleischMeßßallo >7 0o ?2l Oo
dilto öslra Vairo.. 20 50 ?2O 00

I Bult-Port,Schinken l 4 00 ?lO 00

' Ostindijcher 7>
Saamen, Kleesaamen 9°,? w>^

Timothy ->2> ?Z >0

Machssaamen 2l) 2 10
Salt, Turk's Leland 50 55

Ground 2llni 10 110
ditto seines 20l 2 Ii)

Schmal;, Baltimorer, BrlS !oi 10
Westliche-, ji-as, 0? b)S

ditto BrlS 00w
Schrot N'- 15 IS
Scisc, OaNey'S r>

Oleine >0 I.',

rk.'Peu''."°.^^'-'7.^^7.li
Kingssord h)? 0

Steinkohlen, Cumberiand !>

Westmoreland u.Pa. 0 o.r
Sndsrüchte, Orangen >.OO

" ' La Blas 70 >5O
Rosinen 2 >5O z 25

>>>>>>>>. WOO

guter bis sein red. 000 ?l2 0.5
sancu 15 00 ?l5 0

I Bicdiuni halbe

I Nlack lonz?!r..' 45 rk

" 4b

Talg. Cit. i.'S
Terpent, pints -5

Theer Z5.>.-ZV)S
lSounirv >--

- zz '
Whlskcq. High W>ac--

Rae Whi-iev ?>>oo
l5 Ä>

! ? eine dtlto.

cker/roher, verjch. Lorten , ><? 5)
rass - I.X

lsab >

u> s

Ecke der Baltimorestr. und P.-0,-Avenue,


